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ERINNERN SIESICH?

E,s warvor mehr

als 25 Jahren, man kannte

den aufpeitschenden Jazz

noch nicht, man lebte nur im

wiegendenWalzer-, im Polkatakt

und kannte gerade nodi

den Rhythmus von Militär-,
märschen. Die Zeit war
damals vor mehr als 25 Jahren

nichtsostürmisch und aggressiv

wie heute. Sie war nicht

besser als die jetzige Zeit,

sie war nur — anders.

Diese vergangene Zeit ist

vom 4. Àpril des Jahres 1874

an zu datieren. Es ist der

Geburtstag derWiener Operette.

Àn diesem Tage nämlich

wurde zum erstenmal die

unvergeßliche «Fledermaus»

von Johann Strauß aufgeführt,

die später sogar in den

ständigen Spielplan der großen

Opernhäuser avancierte.

Die «Fledermaus» ist unser

aller Stern und Vorbild. Unser

wenn ich sage unser

Vorbild, so meine ich damit

meine Operetten-Kollegen
Oskar Straus, Leo Fall und

mich. Ein Jahr darauf folgte

«Die lustige Witwe» aus der

Taufe gehoben. Gerührt sehe

ich mich als jungen,

hoffnungsvollen Komponisten mit

der schönen Mizzi Günther

und dem feschen LouisTreu-

mann. Wich komische

Kostüme/welch Bärtchen! Was

war das doch für eine komische

Zeit. Es ist zum
Sentimentalwerden. Und da ist der

Oskar Straus, nach der

Premiere seines «Walzertraums»,

die nur 2 Jahre nach meiner

lustigen Witwe erfolgte. Àuch

er wird sich mit leicht

sentimental gefärbter Ironie

betrachten, fällt ihm die

Photographie, die ihn umgeben

von Frl. Zwerenz, FritzWerner

und Frl. Merviola zeigt, einmal

in die Hände. Dann kam

Leo Falls «Geschiedene Frau»

mit Marischka, dann wieder

mein «Graf von Luxemburg»

mit Max Pallenberg und —

Und dann kommt eine

unendliche Reihe Es war?

Nadi der «Walzertraum«-Premiere vor 22 Jahren.,

Oskar Straus, umgeben von Frl, Zwerenz, Fritz Werner und

Frl. Merviola

das nächste Werk von Johann Strauß «Caglio-

stro», das wir später in zahlreichen

Neueinstudierungen zu bewundern nicht müde wurden.

Wir sehen Alexander Girardi leibhaftig

vor uns, noch immer klingt die ausdrucksvolle

Stimme des Künstlers uns in den Ohren.

Es war
Dann kamen wir selbst an die Reihe. Àm

30. Dezember 1905 wurde meine Operette

Bild links :

Franz Lehar mit Mizzi Günther und
rechts.

Louis Treumann nach der Erstauf- Carl Streitmann und Antonie

führung der «Lustigen Witwe» am Collin im «Zigeunerbaron»

30. Dezember 1905
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